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Im Gegensatz zu Venezuela handelt es sich beim Iran um einen wichtigen Handelspartner
Chinas, der Vereinigten Arabischen Emirate und der Türkei. Dies zeigt eine Auswertung der
Außenhandelsdaten des Landes. Der Iran ist zudem BRICS-Mitglied sowie ein militärischer
Partner Russlands. Ein möglicher US-Angriff auf das Land hätte daher weitreichende Folgen
und könnte einen Konflikt zwischen den BRICS-Ländern und dem Westen provozieren.
Einem geopolitischen Analysten zufolge könnte genau dies das Ziel von US-Präsident
Donald Trump sein. Von Karsten Montag.

Dieser Beitrag ist auch als Audio-Podcast verfügbar.

https://www.nachdenkseiten.de/upload/podcast/260130_Wer_den_Iran_angreift_legt_sich_mi
t_den_BRICS_Staaten_an_NDS.mp3

Podcast: Play in new window | Download

Derzeit ist die Verlegung eines großen Aufgebots der US-amerikanischen Streitkräfte in den
Nahen Osten zu beobachten. Unter anderem ist der US-Flugzeugträger „Abraham Lincoln“
mitsamt Begleitschiffen im Indischen Ozean angekommen, um „bei möglichen US-
Operationen gegen den Iran zu helfen“, wie der US-Nachrichtensender CNN berichtet. Ein
hochrangiger Vertreter der israelischen Armee (IDF) habe gegenüber dem US-
Onlinemagazin The War Zone geäußert, die IDF bereiteten sich auf einen „möglichen
amerikanischen Angriff“ vor.

Bereits Mitte 2025 hatten die USA im Rahmen des zwölftägigen israelischen Angriffskrieges
gegen den Iran mit B-2-Langstreckenbombern und von U-Booten abgefeuerten Tomahawk-
Marschflugkörpern die Atomanlagen des Landes attackiert. Angeblich aufgrund der
Proteste im Iran wolle Trump aktuell mit seinem militärischen Aufgebot einen „Deal“ mit
dem Land erzwingen. Dessen Inhalte sind jedoch nicht bekannt.

Die nachfolgende Auswertung der Handelsdaten des Irans zeigt, dass ein möglicher US-
Angriff auf das Land weit größere Folgen nach sich ziehen dürfte als die Militäraktion in
Venezuela. Der Iran ist trotz – oder gerade wegen – der langjährigen Sanktionen der
Vereinigten Staaten und der EU wichtiger Handelspartner vieler Länder im Nahen Osten
und des Globalen Südens.

Der Iran ist seit Jahrzehnten eines der am meisten sanktionierten Länder der Welt

Die Vereinigten Staaten belegen das Land bereits seit 1979 mit Embargos. Zunächst
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wurden Importe aus dem Land verboten und iranische Auslandsvermögen in den USA
„eingefroren“. 1996 drohten die Vereinigten Staaten das erste Mal damit, Unternehmen zu
sanktionieren, die in die iranische Öl- und Gasindustrie investieren. Die Maßnahme wurden
nach dem Protest europäischer Länder zunächst nicht umgesetzt.

Mitte 2010 beschloss der UN-Sicherheitsrat aufgrund der Befürchtung, der Iran würde
mithilfe seines Nuklearprogramms den Bau von Atomwaffen vorantreiben, das Land mit
geeigneten Maßnahmen zu mehr Kooperation mit der Internationalen Atomenergie-
Organisation zu zwingen. Die USA nahmen mit der Verabschiedung des „Comprehensive
Iran Sanctions, Accountability, and Divestment Act“ die Sicherheitsratsentscheidung zum
Anlass, unter anderem auch gezielt Unternehmen zu bestrafen, die in den iranischen
Energiesektor investieren oder raffiniertes Erdöl an den Iran verkaufen.

Da der Iran zwar zu einem der größten Ölproduzenten der Welt gehört, jedoch nicht über
ausreichende Raffinerien verfügt, um den eigenen Bedarf an Treibstoffen zu decken, ist das
Land auf den Import von Benzin und Diesel aus dem Ausland angewiesen. Zwei Tage nach
der Verabschiedung des US-Gesetzes beschloss auch der Rat der Europäischen Union, unter
anderem Investitionen in die iranische Öl- und Gasindustrie zu verbieten. 2012 untersagte
der Rat der EU schlussendlich auch die Einfuhr, den Kauf oder den Transport von
iranischem Rohöl, Erdölprodukten und petrochemischen Produkten.

Die darauffolgenden Verhandlungen zur Begrenzung des Nuklearprogramms des Landes
führten Ende 2015 schließlich zur Unterzeichnung des „Wiener Abkommens über das
iranische Atomprogramm“ (JPCOA) zwischen dem Iran und den fünf Vetomächten des UN-
Sicherheitsrates sowie Deutschland und der EU. Die Vereinigten Staaten lockerten
daraufhin 2016 einen Teil der Sanktionen gegen den Iran. 2018 kündigte US-Präsident
Donald Trump in seiner ersten Amtszeit das Abkommen jedoch einseitig auf und setzte die
US-Sanktionen gegen das Land wieder in Kraft. Der Iran erklärte daraufhin 2020, das er
sich nicht mehr an das Abkommen halten werde.

Die EU hatte 2016 zunächst alle wirtschaftlichen und finanziellen Nuklearsanktionen der
EU gegen den Iran aufgehoben, führte jedoch 2025 sämtliche Embargos gegen das Land
wieder ein.

Sanktionen gegen den Iran sind größtenteils wirkungslos

In einem vorangegangenen Beitrag wurde dargelegt, wie sich internationale Sanktionen auf
Ölförderländer wie Venezuela und den Irak auswirken können. Auch der Iran gehört mit
einem Anteil von Öl, Gas und deren Produkten von bis zu 80 Prozent der gesamten
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Ausfuhren des Landes zu den typischen Ölförderern. In der Regel lässt sich ein eindeutiger
Zusammenhang zwischen dem internationalen Ölpreis und dem Wohlstand dieser Länder in
Form des Bruttoinlandsproduktes (BIP) pro Kopf feststellen: je höher der Ölpreis, desto
höher das BIP pro Kopf und umgekehrt. Als die USA 2017 restriktive Maßnahmen gegen die
Erdölförderung in Venezuela eingeführt hatten, war eine deutliche Abweichung von diesem
Zusammenhang feststellbar. Trotz steigender Ölpreise blieb das BIP pro Kopf in dem Land
niedrig und führte zu einer schweren Wirtschaftskrise.

Es ist also anzunehmen, dass die Sanktionen der USA und der EU einen ähnlichen Effekt auf
den Wohlstand des Iraks haben. Zumindest sollte nach 2012 ein deutlicher Einbruch zu
sehen sein. Die Realität sieht jedoch erstaunlicherweise vollkommen anders aus.

Abbildung 1: Iran: Ölpreis und BIP pro Kopf, Datenquellen: Weltbank, Statistical Review of World Energy

Trotz der Sanktionen lässt sich kein Einbruch der Wirtschaftsleistung des Irans abseits der
Schwankungen des Ölpreises erkennen, selbst nach 2012 nicht. Der Grund dafür wird

https://www.nachdenkseiten.de/upload/bilder/260128-Montag-BRICS-01.jpg
https://data.worldbank.org/indicator/NY.GDP.MKTP.CD
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deutlich, wenn man sich die Zielländer der iranischen Ausfuhren genauer ansieht.

Abbildung 2: Iran: Export in Zielländer in US-Dollar, Datenquellen: Observatory of Economic Complexity
(1995-2022), Welthandelsorganisation (2023-2024)

Während Anfang der 2000er-Jahre die EU noch der größte Abnehmer des iranischen Erdöls
sowie weiterer Waren des Landes war, traten in den darauffolgenden zwei Jahrzehnten die
direkten Nachbarn sowie die heutigen BRICS-Mitglieder China, Vereinigte Arabische
Emirate (VAE) und Indien an die Stelle der wichtigsten Zielländer iranischer Ausfuhren.
Dieser Trend hat sich laut einem Beitrag des exiliranischen Fernsehsenders Iran
International im Jahr 2025 nicht nur fortgesetzt, sondern der Wert der Ausfuhren allein von
Rohöl, Erdölprodukten und Erdgas habe in diesem Jahr bei circa 60 Milliarden Dollar
gelegen.

Bei Importen ist der Iran nicht auf den Westen angewiesen

Auch bei der Einfuhr von Gütern ist der Iran mittlerweile größtenteils unabhängig vom
Westen. 2024 teilte sich der Wert der importierten Waren wie folgt auf: 85 Prozent aus
Asien und lediglich 13 Prozent aus Europa.
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Abbildung 3: Iran: Export in Zielländer in US-Dollar, Datenquellen: Observatory of Economic Complexity
(1995-2022), Welthandelsorganisation (2023-2024)

Insbesondere bei den für die Erdgas- und Erdölförderung wichtigen Maschinen hat sich der
Iran größtenteils vom Westen unabhängig gemacht. An die Stelle von Deutschland, Italien
und weiteren europäischen Staaten sind China, die VAE und die Türkei als wichtigste
Zulieferer gerückt.
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Abbildung 4: Iran: Import von Maschinen, mechanischen Geräten und Teilen nach Herkunftsländern in US-Dollar,
Datenquelle: Observatory of Economic Complexity

Angriff auf den Iran träfe insbesondere BRICS-Staaten, die Türkei und den
Globalen Süden

Die trotz massiver Sanktionen des Westens weiterhin hohen Aus- und Einfuhren des Irans
zeigen, dass sowohl die USA als auch die EU nicht über den ausreichenden ökonomischen
und außenpolitischen Einfluss verfügen, die Wirtschaftskraft des Landes zu schwächen.
Anders als im Falle Venezuelas, das beim Ex- und Import wesentlich auf die Vereinigten
Staaten angewiesen ist, sind die wichtigsten Handelspartner des Irans im Globalen Süden
verortet. Letztere unterstützen die westlichen Sanktionen nicht, sondern profitieren davon.

Hier zeigt sich ein ähnliches Muster wie bei Russland. 2021 war die EU noch der wichtigste
Handelspartner des Landes – sowohl bei den Ausfuhren als auch bei den Einfuhren. Die
Sanktionen der EU ab 2022 haben dazu geführt, dass Russland nun vornehmlich mit den
BRICS-Staaten China und Indien Handel betreibt. Innerhalb von zwei Jahren haben Letztere
den Ausfall der EU annähernd komplett ersetzt. Im Gegensatz dazu hatte der Iran zwei
Jahrzehnte Zeit, sich von der Abhängigkeit vom Westen zu lösen.
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Ein möglicher Angriff der US-Streitkräfte auf den Iran stellt damit – anders als bei der
Aggression gegen Venezuela – auch einen Angriff auf einen wichtigen Handelspartner und
Energielieferanten gleich mehrerer BRICS-Länder dar. Es ist daher äußerst fraglich, ob
diese einem militärisch erzwungenen Regime Change im Iran, Angriffen auf die
Infrastruktur des Landes oder auf Tankschiffe mit iranischem Öl teilnahmslos zuschauen
werden.

Der Iran ist zudem seit 2024 offizielles Mitglied der BRICS-Gruppe und hat Anfang 2025 mit
Russland ein 20-jähriges Abkommen über eine strategische Partnerschaft unterzeichnet.
Dieses sieht eine enge militärische, technologische und wirtschaftliche Zusammenarbeit
vor. Das Luft- und Raumfahrt-Magazin Flug Revue meldet in einem aktuellen Beitrag, dass
der Iran Russland bereits seit Ende 2021 militärische Ausrüstung für „mehr als vier
Milliarden US-Dollar“ zur Verfügung gestellt hat, darunter „ballistische Raketen, Drohnen
und Munition“. Iranischen Medienberichten zufolge habe Russland im Gegenzug Iskander-
Raketensysteme an den Iran geliefert, so das Magazin.

Was hat Trump vor?

Es ist zwar nicht bekannt, ob zwischen Moskau und Teheran auch ein Vertrag über einen
gegenseitigen militärischen Beistand im Falle eines Angriffs durch einen Drittstaat existiert.
Doch angesichts der Bedeutung des Irans als Russlands Waffenlieferant sowie dessen
wirtschaftlichen Verflechtungen mit weiteren BRICS-Staaten würde ein US-Angriff auf das
Land im Nahen Osten nicht nur eine erhebliche militärische Eskalation zu dem bereits
bestehenden Stellvertreterkrieg in der Ukraine darstellen. Der Iran könnte in der Folge
einer weiteren US-Aggression die Straße von Hormus – einen Engpass im Persischen Golf –
blockieren und damit den Öl- und Gastransport einer Reihe weiterer Ölförderländer
unterbinden. Da über den Seeweg täglich zwischen 17 und 20 Millionen Barrel Öl – circa 20
Prozent des globalen Bedarfs – in alle Welt verschifft werden, würde der Konflikt eine
globale Wirtschaftskrise auslösen.

Es stellt sich die Frage, warum US-Präsident Donald Trump, der sich auf dem
Weltwirtschaftsforum in Davos damit gerühmt hat, acht Kriege in neun Monaten beendet zu
haben, diese Eskalation und damit möglicherweise einen dritten Weltkrieg riskiert. In einem
Interview mit der iranischen Tageszeitung Teheran Times – kurz nach dem Zwölftagekrieg
zwischen Israel und dem Iran Mitte 2025 – nannte der US-Wirtschaftsforscher und
geopolitische Analyst Jeffrey Sachs den großen Einfluss der „Israel-Lobby“ auf die US-
Politik als Grund für die Unterstützung Trumps auf der Seite Israels. So hätten „rund 45
Prozent der Stimmen für Donald Trump“ bei der Präsidentschaftswahl 2024 von
„evangelikalen christlichen Zionisten“ gestammt. Die Israel-Lobby in den USA ziehe „weit

https://www.tagesschau.de/ausland/asien/russland-iran-kooperation-100.html
https://www.flugrevue.de/iran-versorgt-russland-mit-raketen-im-milliardenwert/
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mehr christliche als jüdische Wähler“ an. Das würde oft übersehen werden. Der moderne
Zionismus habe in Großbritannien in der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts als Projekt
britischer evangelikaler protestantischer Christen begonnen, erklärte der international
renommierte Ökonom, der unter anderem auch für die UNO tätig ist.

Der Einfluss der Israel-Lobby bietet zwar eine Erklärung für Trumps Aggression gegenüber
dem Iran, nicht jedoch für die Entführung des venezolanischen Präsidenten, die Pläne zur
Übernahme Grönlands oder die brutalen Einsätze der US-Migrationsbehörde im eigenen
Land. Eine alternative mögliche Erklärung für Trumps innen- und außenpolitisches
Vorgehen liefert der chinesisch-kanadische geopolitische Analyst Jiang Xueqin. In einem
Interview mit dem norwegischen Politologen Glenn Diesen geht Xueqin davon aus, dass
Trump die alte Elite in den USA von der Macht entfernen will, eine neue Weltordnung
anstrebt und mindestens eine weitere Amtszeit als US-Präsident plant. Letzteres
widerspricht der Verfassung der Vereinigten Staaten, die nur maximal zwei Amtsperioden
erlaubt.

Die „beispiellose Gewalt“ und die „außergerichtlichen Hinrichtungen“ der US-
Migrationsbehörde auf den Straßen von Minneapolis seien bewusste Provokationen. Trump
würde verstehen, dass er einen Bürgerkrieg anzetteln muss, damit er einen
Ausnahmezustand ausrufen, Notstandsbefugnisse erlangen und Wahlen außer Kraft setzen
kann, erklärt Xueqin. Hinsichtlich der neuen Weltordnung geht der geopolitische Analyst
davon aus, dass die Vereinigten Staaten ihre imperiale Vorrangstellung in der Welt nicht
aufgeben wollen, ihre Alliierten zur Erreichung dieses Ziels als „Vasallen“ ansehen, um
deren Ressourcen zu nutzen, und China wo immer möglich herausfordern.

Fazit

Was der Grund für das Vorgehen des US-Präsidenten und der ihn unterstützenden Elite in
den Vereinigten Staaten auch immer ist: Ein weiterer US-Angriff auf den Iran hat das
Potenzial, die Gräben zwischen dem globalen Westen und dem BRICS-Bündnis weiter zu
vertiefen und China in einen Stellvertreterkrieg im Nahen Osten hineinzuziehen. Dies
scheint offensichtlich das Ziel von Donald Trump zu sein. Dahinter könnte die Annahme
stehen, dass die USA China zwar auf Dauer nicht wirtschaftlich, jedoch möglicherweise
militärisch besiegen könnten. Dass eine US-Regierung unter Trump nicht stillschweigend
zusieht, wie sich die unipolare Weltordnung nach dem Ende der Sowjetunion durch den
wirtschaftlichen Aufstieg Chinas und das militärische Wiedererstarken Russlands in eine
multipolare wandelt, lässt sich allein an dem langjährigen Slogan „Make America Great
Again“ erkennen.

https://www.youtube.com/watch?v=80jUKe0blAQ
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Diese gefährliche Entwicklung ließe sich aufhalten, wenn die vermeintlichen US-Alliierten,
Vasallen – oder wie man sie sonst noch nennen kann – den Vereinigten Staaten den Rücken
kehrten und endlich eine eigenständige Politik betreiben würden, die ihren eigenen
Interessen nutzt und ein friedliches Auskommen mit den unmittelbaren Nachbarn anstrebt.
Letzteres schließt auch ein, dass man eine gemeinsame regionale Sicherheitsstrategie
entwickelt, statt ein transatlantisches Militärbündnis zu erweitern, das sich gegen diese
Nachbarn richtet. Für einen derartigen Schritt müssten jedoch jahrzehntelang gepflegte
Narrative entschärft und ideologische Mauern, die das Gut-Böse-Schema bedienen,
eingerissen werden. Ein derartiger Schritt ist mit dem aktuellen politischen
Führungspersonal in europäischen Schlüsselpositionen schwer vorstellbar.

Titelbild: Tomas Ragina/shuttestock.com


